
Suchergebnisse: Pfarrei Neudeck

1622 – Die Au soll eine eigenständige Pfarrei werden

Au * Die Aktivitäten zur Einrichtung einer selbstständigen Pfarrei bei der Carl-Borromäus-Kirche

setzen wieder ein. Dabei soll der südliche Teil der Pfarrei Bogenhausen abgetrennt werden, mit

der heutigen Rosenheimer Straße als Grenze.   Das Einkommen der neuen Pfarrei Neudeck soll

sich aus verschiedenen Komponenten zusammensetzen, insbesondere aus dem Zehent von Au,

Giesing und den Schwaigen Harlaching, Harthausen und Geiselgasteig. Bei Harthausen handelt

es sich um die Kirche einer im Dreißigjährigen Krieg untergegangenen Siedlung nahe der

heutigen Menterschwaige.   Das zuständige Stift Sankt-Veit bei Freising hat gegen die Trennung

nichts einzuwenden, solange das Einkommen der Pfarrei in Bogenhausen nicht geschmälert wird.

Sollte doch ein Schaden entstehen, so müsste dafür eine ausreichende Entschädigung gewährt

werden. 

10. Mai 1624 – Einigung mit Zugeständnissen nach anhaltenden Schwierigkeiten

Freising - Au * Obwohl der Unterhalt der geplanten Pfarrei Neudeck und der

Carl-Borromäus-Kirche gesichert ist, bereitet das Sankt-Veit-Stift nach wie vor erhebliche

Schwierigkeiten, sodass erst jetzt der Freisinger Bischof eine Einigung erzielen kann, dafür aber

fast alle Forderungen der Gegenseite akzeptieren muss. 

16. Mai 1624 – Stiftungsbrief für die Pfarrei Neudeck unterzeichnet

München - Au * Kurfürst Maximilian I. kann den Stiftungsbrief für die Pfarrei Neudeck

unterzeichnen. Darin wird bestimmt, dass     der Pfarrer die Dechantwürde besitzt und   ein „wohl

qualifizierter Mann und ein guter Prediger“ sein muss.   Als Gehilfen werden ihm zwei Kapläne

zur Seite gestellt, die über Musikkenntnisse verfügen sollen, um „auf dem Kirchenchore mitwirken

zu können“.   Besondere Musikalität wird auch von dem anzustellenden Schullehrer und dem

Mesner verlangt.

1. Juli 1625 – Sammeln für den Kapitalgrundstock der Pfarrei Neudeck

Au * Für die neu zu gründende Pfarrei Neudeck ist ein Kapitalgrundstock von 1.500 Gulden nötig.
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Dazu ist der Zehent von Au, Giesing und den Schwaigen Harlaching, Harthausen und

Geiselgasteig nicht austeichend, weshalb wieder Beiträge aus dem Vermögen baierischer

Kirchen und Klöster - auch aus dem Bistum Passau - erhoben werden müssen. Zur

Untersuchung, woher das Geld abgezogen werden könnte, wird der Pfarrer und Dekan von

Wasserburg, Dr. Georg Hannemann, auserkoren.   Trotz aller Mühen bringt Pfarrer Georg

Hannemann insgesamt 30.000 Gulden zusammen, die vom Hofzahlamt mit fünf Prozent verzinst

werden. Damit sind die jährlich benötigten 1.500 Gulden für den Unterhalt der

Carl-Borromäus-Kirche und der Pfarrei Neudeck fürs Erste gesichert. 

17. März 1626 – Dr. Hanneman wird weltlicher Pfarrer der Pfarrei Neudeck

Au * Als erster weltlicher Pfarrer der Pfarrei Neudeck in der Au wird Dr. Georg Hannemann

berufen. 

16. Mai 1626 – Der Stiftungsbrief für die Pfarrei Neudeck wird unterzeichnet

München - Au * Kurfürst Maximilian I. unterzeichnet den Stiftungsbrief für die Pfarrei Neudeck. 

21. Mai 1626 – Dr. Georg Hannemann führt die Pfarrei Neudeck nun offiziell

Au * Dr. Georg Hannemann, der wegen seiner Verdienste bei der Gründung des Auer Klösterls

hoch angesehene und zuvor die Pfarrei in Wasserburg leitende Kirchenmann, führt die Pfarrei

Neudeck nun offiziell. 

9. Juni 1627 – Die Pfarrei Neudeck soll anders besetzt werden

Au * Vollkommen unerwartet erhält Pfarrer Dr. Georg Hannemann mündliche die Nachricht, dass

die Pfarrei Neudeck künftig anderweitig besetzt werden wird. Als Nachfolger hat Kurfürst

Maximilian I. die Paulaner, die nach der Regel des heiligen Francesco di Paola leben,

auserkoren. 

15. Juni 1627 – Die Paulaner sollen die Pfarrei Neudeck übernehmen
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Au * Kurfürst Maximilian I. genehmigt den Paulanern die Niederlassung in der Pfarrei Neudeck.

17. November 1627 – Die ersten Paulanerpatres kommen in die Au

Au * In der Au treffen „8 Väter und 4 Laienbrüder“ des „Ordens der minderen Brüder des heiligen

Franziskus von Paula“ aus dem österreichischen Kloster Oberthalheim in dem Klösterl zu

Neudeck ein. Da die Einkünfte aus der Pfarrei erst ab Neujahr 1628 für die Paulaner fließen,

werden sie bis dahin vom kurfürstlichen Hof mit Nahrungsmitteln und Hausrat versorgt.

3. Juni 1628 – Au und Giesing werden von der Pfarrei Bogenhausen abgetrennt

Au - Bogenhausen * Die Filialen Au und Giesing werden von der Pfarrei Bogenhausen

abgetrennt, da sich die dortige Einwohnerzahl derartig erhöht hat. Die Carl-Borromäus-Kirche

wird die Pfarrkirche der Pfarrei Neudeck.

3. Juni 1628 – Die Pfarrei Neudeck wird von Bogenhausen abgetrennt

Au - Bogenhausen * Die Abtrennung der Pfarrei Neudeck von der Pfarrei Bogenhausen wird

durch den Freisinger Bischof förmlich vollzogen. Die Carl-Borromäus-Kirche kann damit die

Pfarrkirche der Au werden.

24. Februar 1629 – Die Paulaner-Patres übernehmen die kirchliche Seelsorge in der Au

Au * Die Paulaner-Patres erhalten die Stiftungsurkunde für die Pfarrei Neudeck und übernehmen

- für über 170 Jahre - die kirchliche Seelsorge der Au. Damit ist der stattliche Bau der

Carl-Borromäus-Kirche zum wirklichen kirchlichen Zentrum der Au geworden.

1633 – Dr. Hannemann wird Pfarrer und Dechant in der Peterskirche

München-Graggenau * Dr. Georg Hannemann, der nach seinem Weggang von der Pfarrei

Neudeck, zunächst das Amt eines Kanonikus in der Landshuter Martinskirche ausübt, wird nun

Pfarrer und Dechant in der Münchner Peterskirche.
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1804 – Harlaching kommt zur Pfarrei Neudeck in der Au

München-Giesing * Nachdem die Pfarrei Unterbiberg aufgelöst worden ist, kommt Harlaching in

die Pfarrei Neudeck in der Au.

1827 – Giesing wird eigenständige Pfarrei

Giesing * Die eigenständige Pfarrei Heilig Kreuz Giesing wird gegründet. Bis dahin ist die

Heilig-Kreuz-Kirche eine Filialkirche der Pfarrei Neudeck in der Au, sodass Seelsorge, Verwaltung

und Pfarrrechte nicht vor Ort lagen.     Durch das starke Bevölkerungswachstum wird die

eigenständige Pfarrei Heilig Kreuz Giesing gegründet.   Sie erhält eigene Pfarrrechte, einen

eigenen Pfarrer, eine selbstständige Verwaltung und eigene Tauf-, Trau- und Sterberegister.   Die

Gründung der Pfarrei macht Giesing zu einem organisatorischen Mittelpunkt und bereitet die

spätere Entwicklung zur großen Stadtpfarrei nach der Eingemeindung 1854 vor.  Johann

Nepomuk Silberhorn ist der erste offiziell eingesetzte Pfarrer.
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